
BES  ECHUNGEN

Theologie un Philosophie
HAAS, eilMarı de Chardin-Lexikon. Das Nıveau dagegen deutlich ab, 65

Grundbegriffe Erläuterungen Texte. sıch dem Vertasser terner lıegende Ge-
Bände A un I= Freiburg: Herder biete handelt (man vgl eLtwa2a den Artikel

19/1 381, 39/ (Herder-Bücherei 407 408.) „Entropie“). Die theologischen Artikel sınd,
Kart jJe 8,90 da hauptsä  ich aut das „Lexiıkon für Theo-

Teilhard de Chardın 1St alles andere als logie und Kırche“ Bezug SCHOMMCN wird,
ZU Teil veraltet. Man wıird dem Verfassereın systematiıscher Denker S50 kennt jeder,

der sıch einmal 1n der Vielfalt auch 1Ur Se1- keinen Vorwurtf daraus machen können.
LELr veröftentlichten Schriften und Briefe Schlie{Slich gyeht 65 ber die Kriäfte elnes e1InN-
gesehen hat, die Crux be1 der Beschäftigung zelnen, AausSs einem Lexikon ber Teılhards
MIit Teilhard, die Nntwort auf dıie Frage: Begriffswelt yleichzeitig eine naturphilosophi-
„Was Sagt Teilhard diesem der jenem sche und theologische Enzyklopädie
einzelnen Problem?“ Dieser Schwierigkeit chen. ber eben eshalb iragt sıch, ob mMI1t
Herr werden und Teilhards weıtverstreute dem Versuch, 1n den „Erklärungen“ Inftorma-
Aussagen 1n einzelnen Fragen W 1e€e 1m gAaNZCH t10n im SCENANNTEN Umfang bieten, der
System nıcht willkürlich aus  €  r SON- Rahmen der beiden Bände nıcht überspannt
ern 1n ıhrer SAaNZCN Breite erfassen, dazu 1St. Waäre nıcht besser sCWECSCHIL, 1n eınem
verlangt eın ungeheures Ma{ß Einzel- Teilhard-Lexikon Ur Teilhard Wort kom-
kenntnis und einen berufenen Interpreten. INE  - lassen und 1Ur seine Begriffe CI =

Beides lıegt 1ın diesem lang erwarteten klären, WI1e das Ja auch 1n vielen Artikeln
Lexikon VOT-: Haas, den Lesern dieser gyeschehen ist? Alle sonstıge Information,
Zeitschrift als Teilhard-Fachmann nıcht unbe- hılfreich s1e 1m Einzelfall auch seıin mMag, hätte
kannt, hat hier nıcht 11LUTr 1ne gewaltige INa  w} dem Bemühen des Benützers 1n anderen
Sammel- und Koordinierungsarbeit VO  e 1ta- Nachschlagewerken überlassen können.
ten (übrıgens nıcht 1Ur Aaus Teıilhards Schrif- Sıcher ware der CWONNECN Raum dem
tcN, sondern auch A US anderen maßgebenden erk rucktechnisch ZUgQULE gekommen. In
Werken, Ww1e de Lubac und Cuenot) geleistet, der vorlıegenden stark gedrängten und mi1t
sondern zudem verstanden, die oft frag- allzuviel Verweısen versehenen Gestaltung
mentarıschen Lexte durch „Erklärungen“ VeI- lıest sıch mühsam. FEın Vergleich mit
ständlicher machen. dem Druck der ersten Artikel, die 1n früheren

Dieser Autfbau der Lexikonartikel 1n a) Br- Jahren schon in den „AÄcta Teilhardiana“ CI -

lärung un! ext 1St Stärke und Schwäche schienen sınd, bestätigt das
des Werks ugleich Während die Auswahl Dıie Arbeit erschwerend wirkt uch die
der Texte umtassend und urchweg gelungen einheitliche Zitationsweise. Sıe geschieht bald
1St, erscheıint die Qualität der Erklärungen nach den französıschen, bald nach den deut-
unterschiedlich. Sıe sınd eine Bereicherung, — schen Sammelbänden der Editions du Seuil
fern sıch eine Zusammenfassung des bzw des Walter-Verlags. FEın eutsch-fran-
Denkens Teilhards handelt Sıe sind gekonnt, zösısches Verzeichnis der Eınzelschriften, chro-
WenNnn der Vertasser Begrifte erklärt, die 1n nologisch geordnet, ware iıne wirkliıche Hıltfe
se1n eıgenes Arbeitsgebiet fallen (wıe AD ZUuU Studium der angeführten Texte 1n iıhrem
die Erklärungen ZU Stichwort „Evolution“). Zusammenhang. Gleichzeitig könnte man
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dann das Abkürzungsverzeichnis gesondert Kern nıcht („A-theistisches Christen-
als Lesezeıichen beigeben, W as den Gebrauch tum?”), doch tührt darüber hınaus weıter
angenehmer machen würde. und tiefer 1n die Frage des Atheismus hinein,

Al das schmälert indessen den Wert des W1e S1e sıch heute für einen gläubigen hri-
Buchs kaum Wer allerdings meınt, könne sten stellt Wır möchten 1n diesem Gedanken
NUu 1n Teilhard eintach durch Lesen VO:  w} allerdings auch den Ansatzpunkt tür einıge
Lexikonartikeln eindringen, wırd nıcht auf wichtige Fragen sehen, dıe den SaNZCH
seine Rechnung kommen. Jedem aber, der vorliegenden Band richten sind Denn 1m
darın einen Wegweıser rblickt, mıiıt dem folgenden SIN ebenfalls wieder Berichte VOT-
sıch eichter 1ın den Teilhardschen Schriften gelegt, jedoch ber die Erscheinung des the-
zurechtiinden kann, WIr das Lexikon bald 1Ssmus 1n bestimmten Sachbereichen: Natur-
eın unentbehrliches Hılfsmittel se1n, eine Art wıssenschaft, Soziologie, Psychologie. Dıie
„Teilhard-Denzinger“, wenn 19808 wiıll Schlußbeiträge der beiden Herausgeber be-

Alles 1n allem bleibt 1Ur übrig, dem Ver- andeln philosophischem Vorzeichen
tasser eine aldıge, möglichst verbesserte (um welche Philosophie geht, dürfte bei
7zweıte Auflage wünschen und dem Verlag diesen Namen keine Frage sein) die Atheis-

danken tür ine Ausgabe, deren Preıs bei musproblematik den beiden renzen phi-weıtem ıcht den Wert des Gebotenen - losophischen Bemühens: einmal 1im Bereich
reicht. Chr Kummer f der vorwiıssenschaftlichen Gewißheit (Lotz)

und dann in bezug auf die Gottesfrage (COo-
ker. W1e S1e sıch aus dem Weltverständnis

Atheismus hritisch betrachtet. Beiträge ZU erg1ibt.
Atheismusproblem der Gegenwart. Hrsg. 7 Der Theologe WIr: demgegenüber mMi1t
Emerich CORETH un Johannes OTZ Kern die Verschiedenheit der bıblischen
München, Freiburg: Wewel 1971 308 Kart. und der metaphysischen Gottesauffassung
22,— unterstreichen und sıch den vielleicht

Der vorliegende Sammelband verspricht möglichen Eindruck wehren, das gebotene
Beıträge ZU Atheismusproblem der Gegen- Panorama se1 wenıgstens 1m wesentlıchen
WAart. Eıngelöst wırd das Versprechen durch vollständig, der 6S se1l 1er Sar alles SCSART,
eın umfängliches Panorama all der Urte, W as ZUr Frage ISt. Natürlich kann
Atheismus global etwa seıt Feuerbach und dem Theologen nıcht darum gehen, die
Marx 1n Erscheinung trıtt. Vorangestellt sind philosophische Betrachtung auszuschließen
wWwel Versuche einer Unterscheidung zwi- der für illegitim erklären vgl 156), wohl
schen „praktischem“ und „theoretischem ber darum, jeden alschen Totalıtätsanspruch
Atheismus“. Dahıinter wırd die gäingıge For- 1n der Betrachtung eıner Frage abzuweisen,
mel VO praktischen und theoretischen Mate- 1n der nıcht einmal VO  - vornherein klar
rialısmus deutlich Das Panorama bietet dann 1St, ob sich den vielleicht als Frage
VOrTr allem die theoretische Seıite der Frage, möglichen OTtt der Philosophen andelt
hne da{ß hier Gewichte und Akzente be- der den Offenbarungsgott christlichen
sonders 1m Hınblick aut die Bedeutung 1n Glaubens und christlicher Theologie. Daflß
der Gegenwart den Leser voll überzeugen ZUAE letzteren der Theologe auch heute noch
könnten. Abgesehen davon S1IN: die Einzel- nıcht 1Ur iırgendwo un se1l der erstien
informationen Nietzsche, Marxısmus, Stelle iın der Liste der Einzelwissenschaften
tranzösischem Existentialismus und Struktu- 14 hat, und WAar S5anz
ralismus Zut zusammengefaft. Ahnlıiıch bie- Spezifisches, das folgt nıcht 1Ur Aus seiner
tet auch das Refterat ber die SOSCNANNLTLE Berufsbezeichnung. Dıie Frage nach dem
„Gott-ist-tot“-Theologie einen interessanten Standort un dem Ausgangspunkt dieser Be1i-
Überblick Der historisch beschreibende Cha- trage wiıird darum ebensowenig als neben-
rakter uch dem folgenden Beitrag VO'  - sächlich abgetan werden können W1e jene nach
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